
Nur eine Woche nach den „Stadt(ver)
führungen“ konnten sich entdeckungs-
freudige Nürnberger schon wieder auf
die Socken machen: Die „Architektou-
ren“ der Architektenkammer stellten
Beispiele zeitgenössischen Bauens
vor und gewährten seltene Einblicke.

Kondition war gefragt: Acht Statio-
nen steuerten die Teilnehmer einer
fast achtstündigen Rundfahrt mit ein-
gehenden Besichtigungen an. Auch
wenn sie die Wege überwiegend im
Bus zurücklegten, kostet doch allein
die Konzentration auf die verschiede-
nen Objekte viel Kraft — und zur Stär-
kung blieb nur eine kurze Kaffee-

pause. Aber auch unabhängig von der
organisierten Tour konnten die In-
teressenten beispielsweise die Erwei-
terungsbauten am Hans-Sachs- und
Willstätter-Gymnasium, das Congress
Hotel Mercure an der Messe, den
neuen U-Bahnhof Gustav-Adolf-
Straße und das Parkhaus P 3 am Flug-
hafen mit fachkundiger Begleitung
unter die Lupe nehmen.

Dabei nutzten das Angebot keines-
wegs nur Leute vom Fach oder Paare,
die etwa selbst Pläne für ein Eigen-
heim schmieden und sich aus erster
Hand mit Anregungen und nützlichen
Tipps versorgen wollten. „Es ist ein-
fach reizvoll, etwas Neues zu entde-

cken und etwas näher anzusehen, wo
man sonst achtlos vorbeifährt oder
nie hinkommt“, war immer wieder zu
hören; gleich ob Zahnmediziner, Poli-
zist oder Kunstpädagoge – der Kreis
war bunt gemischt. Nicht zuletzt nut-
zen an mehreren Stationen auch Nach-
barn die Gelegenheit, ein Gebäude
auch von innen kennenzulernen, des-
sen Entstehung sie schon verfolgt hat-
ten „Es ist schön, dass Sie jetzt hier
sind“, gratulierte beispielsweise eine
frühere Ladenbesitzerin Michael Hil-
pert, dem Geschäftsführer des Sanitär-
betriebs Felsner. Im vergangenen Jahr
bezog die Firma einen attraktiven
Neubau an der Ostendstraße – mit hel-

lem Ausstellungsraum und Büro im
Erdgeschoss (wo edle Armaturen und
eine Lichtspielerei allerdings leicht
vom Augenmerk für die Architektur
ablenken) und klar gegliederten, sorg-
fältig abgestuften Wohn- und Ge-
schäftsräumen in den oberen Etagen.

Die Idee zu dem Neubau reifte, als
sich ursprüngliche Umbaupläne am
früheren Standort in der Klaragasse
zerschlagen hatten, berichtet Hilpert.
Und durch frühere Kontakte hatte er
in Bernd Wöger auch bereits den
Architekt seines Vertrauens gefun-
den. Ein Grundprinzip der Konstruk-
tion ist von außen freilich nicht zu
erkennen: „Die ganze Statik ist da-

rauf ausgelegt, dass eines Tages auch
eine andere Nutzung möglich bleibt
und die Räume ganz anders eingeteilt
werden können“, betont Wöger.

Was sich aus einem im Kern 56
Jahre alten Einfamilienhaus machen
lässt, demonstrierte sein Kollege Ben-
jamin Wimmer an einer Villa in Zabo.
Gleich 100 Neugierige drängten sich
vor dem Privatanwesen, zu dem der
Inhaber großzügig Zutritt gewährte.
Eine neue Dreifachverglasung samt
Wärmedämmung und etlichen kon-
struktiven Veränderungen brachten
dreifachen Gewinn: ein zeitgemäßes
Aussehen, mehr Platz im Inneren und
viel eingesparte Energie.

Der Internationale Bund (IB) in
Franken wirbt für das Freiwillige
Soziale Jahr (FSJ): Er kann jun-
gen Leuten noch viele Plätze im
In- und Ausland vermitteln.

Die Einsatzmöglichkeiten sind
breit und vielfältig; im Großraum
reicht die Liste von den Universi-
täts-, Bezirks- und Stadtkliniken
über ambulante Dienste und Fahr-
dienste und die Rettungsdienste
bis zu Einrichtungen der Alten-
hilfe. „Wir empfehlen den Dienst
als nützliche Brücke und als Vor-
bereitung auf Beruf oder Stu-
dium“, betont Projektleiterin Do-
rothee Platz. Ihr Hinweis gilt
besonders für eine Variante, die
Jugendliche mit Quali oder aus
höheren Schulzweigen ohne
Abschluss während des FSJ zur
mittleren Reife führt. Auch in
diese Modellgruppe können noch
Interessenten aufgenommen wer-
den. Gesucht werden parallel
dazu auch Sponsoren und Paten.

Z Kontakt: Tel. 0911/94536-30.
www.inter-
nationaler-bund.de

Aus Partnern werden Gegner: Beim
„Cup der Guten Hoffnung“ haben
sich Nürnbergs Obdachlosen-Einrich-
tungen, die für ihre Klienten oft zu-
sammenarbeiten, einen harten Wett-
kampf auf dem Fußballplatz geliefert.

Bunte Trikots, scharfe Schüsse und
hochmotivierte Männer und Frauen,
die sogar die Spielpause nutzen, um
sich aufzuwärmen oder Strafstöße zu
üben — wer das Geschehen auf dem
Spielfeld oder die vielen Fans am
Rande sieht, könnte die Szenerie für
ein Amateurfußball-Turnier wie jedes
andere halten. Doch im Sportverein
ist keiner der rund 100 Spieler, die auf
dem Platz an der Deutschherrnstraße
angetreten sind, um den „Cup der
guten Hoffnung“ zu erringen“.

Stattdessen treten beim Turnier,
das heuer zum fünften Mal stattfin-

det, Menschen wie Peter Gutleben
(40) und Mario Neubauer (35) (beide
Namen geändert) gegen den Ball. Die
beiden Männer und ihre Mannschafts-
kollegen werden derzeit von der Woh-
nungslosenhilfe der Heilsarmee be-
treut. Auch ihre Gegner sind überwie-
gend obdachlose Männern und
Frauen sowie Mitarbeiter der Einrich-
tungen, in denen sie Unterschlupf
gefunden haben.

„Das Turnier ist mal was anderes“,
freut sich Peter Gutleben, dem die
gute Stimmung unter Spielern und
Zuschauern sichtlich gefällt. Da stört
es auch nicht, dass die Heilsarmee
nach einer miesen Vorrunde nur noch
mit dem Haus Großweidenmühlstraße
um den siebten Platz spielt. „Hier
kann jeder sehen, dass wir keine Alko-
holiker oder Drogenabhängigen sind,

wie viele meinen“, sagt Neubauer, den
die Klischees aufregen, mit denen
Menschen wie er zu kämpfen haben.

Er selbst ist beispielsweise obdach-
los, weil ihn seine Ehefrau unerwartet
vor die Tür gesetzt hat. Gutleben
hatte eine Wohnung am Arbeitsplatz,
und verlor durch eine Kündigung bei-
des zugleich. Dank der guten Betreu-
ung und des geregelten Tagesablaufs
bei der Heilsarmee habe er wieder
Fuß gefasst und sei kurz davor, wie-
der eine Wohnung zu finden. „Das
regelmäßige Training für das Turnier
war eine prima Ergänzung, die einem
zusätzlich Halt gegeben hat“, lobt er.

Vom Cup profitieren aber nicht nur
die Obdachlosen, weiß Peter Mertel,
Verwaltungsleiter des Hauses Groß-
weidenmühlstraße: „Die Veranstal-
tung vertieft auch den Kontakt zwi-

schen Mitarbeitern ver-
schiedener Einrichtun-
gen und verbessert die
Zusammenarbeit .“

Was derartige Koope-
ration den Betroffenen
bringen kann, zeigt das
Beispiel von Loredana
Specht (42), die das
Team Großweidenmühl-
straße anfeuert: Ohne die
Notschlafstelle dort, wä-
re sie auf der Straße ge-
landet. Inzwischen aber
hat sie dank der Stadt-
mission eine eigene Woh-
nung gefunden sowie
einen Job: „Bald stehe
ich als Crepes-Verkäufe-
rin an der Lorenzkir-
che“, sagt sie stolz.

Dass „ihr Team“ aus
der Großweidenmühl-
straße schlecht spielt
und nur den letzten Platz
belegt, trübt ihre Freude
und ihre Dankbarkeit
nicht. Denn auch wenn
sich die Mannschaft der
städtischen Fachstelle
für Wohnungslose souve-
rän gegen die Teams von
Stadtmission, Heilsar-
mee, Haus Großweiden-
mühlstraße, Straßenkreu-
zer/Wärmestube, Stra-
ßenambulanz, Hänge-
matte und Domus Miseri-
cordiae durchsetzt: „Ver-
lierer“, so Peter Merkel,
„gibt es heute keine“
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Plätze und Räume zum Wohlfühlen
Architektenkammer lud zu Besichtigung von interessanten Neu- und Umbauten ein

V O N WO L F G A N G H E I L I G - A C H N E C K

Architekt Benjamin Wimmer erläutert an dem vor zwei Jahren umgebauten Anwesen Beim Grönacker 14, wie es durch neue
Technik und Elemente wie so genannte Vakuumisolationspaneele auf Niedrigenergiestandard gebracht wurde.

Der Neubau Ostendstraße 189 von Nordwesten: Unter dem Vorbau begrüßen
Hausherr und Architekt die Architektour-Teilnehmer. Fotos: Stefan Hippel

„Mut zur Stimme — Artikulati-
onstraining“, Workshop mit Kin-
derbetreuung am Freitag, 3. Juli,
16 bis 19 Uhr, bei der Evang.
Fachstelle Alleinerziehende im
Haus Eckstein, Burgstr. 1—3, Tele-
fon 2142100.

VideoFilmClub Nürnberg
50plus: Kurs „DVD erstellen“ am
Montag, 6. Juli, 14 bis 17 Uhr, im
Seniorentreff Bleiweiß, Hintere
Bleiweißstr. 15. Anmeldung unter
Telefon 2318224.

Blutspendetermin des BRK mit
Kinderbetreuung am Dienstag, 7.
Juli, 16 bis 19.30 Uhr, im Großen
Rotkreuz-Saal, Nunnenbeckstr.
47. Bitte Lichtbildausweis oder
Blutspendepass mitbringen.

Viele freie Plätze
für Soziales Jahr
Internationaler Bund wirbt für
Kombination mit mittlerer Reife

Fußballturnier gibt Obdachlosen Halt
Teilnehmer trainieren monatelang für den „Cup der guten Hoffnung“—Viele Zuschauer

Konkurrenten sind sie nur auf dem Fußballrasen: Wenn es um Obdachlose geht, arbeiten alle
Nürnberger Einrichtungen zusammen, wie hier beim „Cup der Guten Hoffnung“. Foto: Weigert

Frau Frieda Gegenfurtner zum 96.
Geburtstag.

Mobiltelefone geraubt
Die Polizei konnte vier junge

Männer im Alter zwischen 15 und
19 Jahren ermitteln, die Jugendli-
chen ihre Handys geraubt hatten.
In einem Fall war ein 13-jähriger
Schüler in der Galgenhofstraße
von drei unbekannten Tätern mit
Gewalt gezwungen worden, sein
Mobiltelefon herauszugeben. Das
Trio konnte wenig später ermit-
telt werden. Stunden später
schlug ein Jugendlicher in der
Galvanistraße einen 14-Jährigen,
um so an dessen Smartphone zu
kommen. Auch dieser Täter
wurde wenig später gefasst.

Zirkus Barelli kommt
Der Circus Barelli gastiert vom

2. Juli bis 9. August auf der Fest-
wiese bei Garten Dehner an der
Laufamholzstraße. Premiere ist
am Donnerstag um 18 Uhr, Kar-
ten für die Vorstellungen ab 10
Euro können unter (0160)
4842308 bestellt werden. Bei der
Premierenfeier soll auch ein wei-
ßes Kamelbaby getauft werden.
Wie der Zirkusdirektor berichtet,
ist das kleine Kamel erst am Frei-
tag auf die Welt gekommen. Und
weil Michael Jackson immer
weiße Haut haben wollte, soll der
Nachwuchs von Kameldame
Suleika den Namen des King of
Pop tragen.

Das Chemische Untersuchungsamt
hat gestern am Flughafen 82,3 Mikro-
gramm Ozon pro Kubikmeter Luft als
höchsten Ein-Stunden-Mittelwert
gemessen (Vortag: 96,8), am Jakobs-
platz waren es 88,5 (79.6). Das Landes-
amt für Umweltschutz meldete am
Bahnhof 66 Mikrogramm. Der EU-
Schwellenwert, ab dem die Bevölke-
rung vor Gesundheitsgefahren durch
Ozon gewarnt werden soll, liegt bei
180 Mikrogramm (Nürnberg 120).
Aktuelle Informationen unter (0911)
2312050 oder im Internet unter
www.umweltdaten.nuernberg.de
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